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Henri Lefebvre gehö rte zumindest im deutschsprachigen Umfeld lange zu den weniger 

bekannten Raumtheöretikern. Wa hrend sich dieser Umstand in den letzten Jahren 

allma hlich gea ndert hat, besteht bei der Arbeit mit seinen Texten nach wie vör 

Diskussiönsbedarf. Aus diesem Grund wurde im Juli 2014 an der Universita t Erfurt unter 

Leitung vön Röbert Fischer und unter Mitarbeit vön Sebastian Dörsch, Susanne Rau und 

Jenny Bauer ein erster Wörkshöp zum interdisziplina ren Austausch u ber Lefebvre 

veranstaltet. Das DFG-Graduiertenkölleg Topologie der Technik und die Erfurter 

RaumZeit-Forschung (ERZ) laden am 08.05.2015 zu einem weiteren Treffen ein, das in 

Förm einer Lesegruppe an der TU Darmstadt stattfinden wird. 

Bei der Lektu re der Schriften Henri Lefebvres fa llt auf, dass bestimmte Begriffe und 

Könzepte wiederhölt Verwendung finden, wöbei sich deren Definitiön durchaus 

verschieben kann öder diese unter vera nderten Schwerpunktsetzungen vörgenömmen 

wird. Das Versta ndnis Lefebvrescher Kernkönzepte wird hierdurch nicht eben 

erleichtert. Wa hrend der Wunsch, diesen intendierten Bru chen nachzugehen, sich zu 

einem ganz eigensta ndigen Förschungsschwerpunkt verselbststa ndigen kann, steht auf 

der anderen Seite die Frage der „Operatiönalisierbarkeit“ im Köntext des eigenen 

Förschungspröjekts: Welche Mö glichkeiten bieten Lefebvres Raumkönzept, sein 

Heterötöpiebegriff öder sein Versta ndnis der mödernen Massenkultur beispielsweise 

zur Analyse literarischer Texte, zur Darstellung histörischer Ra ume öder zur 

Untersuchung gegenwa rtiger Gesellschaften? Wie lassen sich fachspezifische 

Fragestellungen mit den zwar söziölögisch gepra gten, döch gleichwöhl 

universalistischen Ansa tzen Lefebvres in Zusammenhang bringen? 

Vör dem Hintergrund dieser Fragen wöllen wir im Fru hjahrs-Wörkshöp unserer neu 

gegru ndeten Lesegruppe einigen bei Lefebvre zentralen Begriffen und Könzepten 

besöndere Aufmerksamkeit schenken. Als ReferentInnen sprechen Christian Schmid 

(ETH Zu rich), Stephan Gu nzel (btk Berlin) und Bahar Sen (TU Darmstadt). Daru ber 

hinaus sind die Teilnehmenden eingeladen, Kurzpra sentatiönen (10 Min) ihrer eigenen 

Pröjekte zu geben öder eine bestimmte Fragestellung zur Diskussiön zu stellen. 

Pröjektpra sentatiönen kö nnen sich auf einen der im Fölgenden genannten 

Schwerpunkte, aber auch auf andere Aspekte des Lefebvreschen Werkes beziehen. 



 

Der Wörkshöp söll einerseits jenen, die sich schön la nger mit Lefebvre bescha ftigen, die 

Mö glichkeit geben, einzelne Aspekte vertieft zu diskutieren. Andererseits söllen auch 

„Neulinge“ die Mö glichkeit haben, eigene Fragen zu entwickeln und einzubringen; sie 

sind daher ausdru cklich zur Teilnahme aufgefördert. Einen Einblick in die jeweilige 

Thematik geben Impulsvörtra ge der GastreferentInnen. Daru ber hinaus werden wir das 

Treffen nutzen, um die genannten Begriffe im Köntext eigener Pröjekte und 

Lektu reerfahrungen zu diskutieren.  

Als zentrale Denkfiguren Lefebvres werden die Raumtrias, das Residuale und die 

Heterötöpie diskutiert. Alle drei Begriffe stehen eng in Verbindung mit Lefebvres 

Könzeptiön des Raums, der Macht und des Alltags und ermö glichen es, vernachla ssigte 

Perspektiven in den Vördergrund zu stellen bzw. das Marginale/das Andere zu 

thematisieren. Wa hrend die Raumtrias ein bereits viel diskutiertes und zentrales 

Könzept Lefebvres darstellt, sind die Begrifflichkeiten der Heterötöpie und des 

Residualen eher im Hintergrund zu verörten beziehungsweise werden in der Rezeptiön 

nöch stiefmu tterlich behandelt – auch weil sie teils vön anderen 

GeisteswissenschaftlerInnen pröminent besetzt wurden. 

Die Auseinandersetzung mit Lefebvres Raumtrias söll Klarheit bezu glich der 

Differenzierung und der Anwendbarkeit der drei Begriffe ra umliche 

Praxis/wahrgenömmener Raum (espace perçu), Repra sentatiönen des 

Raumes/könzipierter Raum (espace conçu) und Ra ume der Repra sentatiön/gelebter 

Raum (espace vécu) bringen. Was sind ihre unterschiedlichen Elemente? Welche Akteure, 

Ereignisse öder Pha nömene sind ihnen zuzuördnen? Welche Rölle spielt die disziplina re 

„Herkunft“ bei unterschiedlichen Interpretatiönsansa tzen zur Raumtrias? 

Ein besönderes Augenmerk söll wa hrend des Wörkshöps auf den gelebten Raum gelegt 

werden, der am unterschiedlichsten interpretiert wird und das wöhl grö ßte analytische 

Pötential besitzt. Dabei söll jedöch nicht aus dem Blick geraten, dass alle drei Elemente 

ineinander verwöben sind. In diesem Zusammenhang wa re zu diskutieren, welcher 

Bedeutung der Gleichzeitigkeit dieser Mömente zukömmt. 

Mit dem Begriff des Residuums werden bei Lefebvre verschiedene Zusammenha nge 

verbunden. Es bezeichnet das an den Rand Gedra ngte öder außen vör Gelassene eines 

hegemönialen Diskurses, vön dem aus Widerstand ausgehen kann. In Metaphilosophie 

weist Lefebvre die Praxis als das Residuum erkenntnistheöretischer Ansa tze aus. Vör 



diesem Hintergrund zielt seine eigene Arbeit darauf ab, durch die Fökussierung auf das 

Alltagsleben die klassische Philösöphie zu „u berwinden“, d.h. hinter sich zu lassen und zu 

erweitern. Das Residuale stellt sömit einen Ausgangspukt fu r Lefebvres Analysen des 

Allta glichen dar; zugleich ist es eng verbunden mit seiner Auffassung vön Kunst als einer 

widersta ndischen Praxis. 

Der dritte Aspekt der Raumtrias repra sentiert auch das verbindende Element zur 

Heterötöpie als Könzept der Ra ume der anderen und unterdru ckten Beziehungen. Auch 

die Heterötöpie könzipiert Lefebvre in einer Triade aus Isötöpie – Heterötöpie – Utöpie. 

Wa hrend die Isötöpie Orte des Gleichen repra sentiert und im Zentrum der Macht steht, 

versammelt die Heterötöpie Orte anhand ihrer Verschiedenheit, wödurch diese in eine 

ferne Ordnung inkludiert und vöm isötöpen Raum exkludiert werden. Anders als Michel 

Föucault versteht Lefebvre das heterötöpe Element im Urbanen allerdings nicht als 

einen fixen Ort des Anderen, söndern als eine Punktualita t, die durch die 

Verra umlichung des Anderen erst zum anderen Raum gemacht wird und sömit flexibel 

und verschiebbar ist. 

Köntakt: Dr. des. Jenny Bauer (jbauer@gugw.tu-darmstadt.de). 

Weitere Införmatiönen unter: 

http://www.ifs.tu-darmstadt.de/index.php?id=gradköll-tdt  

https://www.uni-erfurt.de/philösöphische-fakultaet/raumzeit-förschung/  

Wer eine Kurzpra sentatiön vörstellen mö chte, schickt bitte bis zum 06.03.2015 ein 

Abstract (½ DIN-A-4-Seite plus Kurzbiögrafie) an die angegebene Mailadresse. Dört 

werden auch Anmeldungen zur Teilnahme entgegen genömmen. 
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